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£>aê £odj
Humoreske von Michael Soschtschenko.

ïuê Hm Stufnfiijen üt-eife&t en SSclé SEelêtç.

$n Gcuropa, fagt mort, foïïen bic Ufjren
einfach fpottbiïïig fein. Tort befommt man
fie beinafje umfonft.

Umgerechnet foftet fo eine Ufjr adjtunb»
bierjig Kopefen. Tas nenne icfj tücfjtig!

Uub bei uns ift für bies ©elb nur ein
©efunbenjetger unb auefj ber faum ju frie»

gen. Sas ift fefjon fcfjlimm!
^aroofjl, fcfjlimm, unb boaj nicfjt fo fefjr.
Ges roäre möglid), bafe bei uns ber Truft

ber Sßräjiftonsmedjanifer mit anberen gra»
gm befdjäftigt tft. SJÎôglidj ift, bafe er gänj»
fictj anbere, geroaltigerc gicle berfolgt. S3iel»

feidjt fabrijicrt cr bic ganje $eit SBaffer»

toagen ober SJiïïen gegen Kopftoefj. ftch toeife

ei nidjt.
Sod) Ufjren madjt cr fdjeints feine. Gcr

fjat toofjl anberes ju tun.
Unb eigentlidj, rote foïï man ba fagen, fo

'ne Tafdjenütjr tft bei unferem befcfjcibeneit
Seben feine uttuntgänglicrjc Sîotrocubigf'eit.
©ie ift, bürfte man fagen, bei Tagesüdjt
fogar überftüffig. ©ojufagcn ein übcrfTüffiger
33aïïaft, ber nur bie .§ofe nadj unten jiefyt.

Senn, roann man bon ber Slrbeit loeg»
geben foïï, fjafj, lüie gut man bas merft.
©djfafengcfjcn fann mau roieberum aud)
ofjne Ufjr. guttern fann man roobl audb,
inbem man nur feinen ©clbbcutef unb fei»

neu ôunger befragt.
hingegen, S3rüber, jur Slrbeit aufftefjcn

oljne Ufjr, bas ift, unt ntid) furj ju
faffen, fogar fefjr fdjlimm.

Sîatûrlidj fann man j. 33. beim Sîadjbarn
nadjfragen. Ober jum erffbeften S3abnbof
laufen, unb bort nadjfefjen, toiebiel Ufjr es

ift, bodj fo ganj einfadj ift bie ©adje roobl
nidjt.

Sludj ber Sîadjbar fann normalerloeifc
feine Ufjr befi^en.

SJÎein Sîadjbar j. 33. ftefjt fefbft auf, inenn
idj aufftefje. Unb idj ftefje auf, roenn er auf»
ftebt, ober roenn bie Sausroirtin ftdj erbebt.
Sîur bafe bic Saitsluirtin ftdj nidjt immer
pünftlidj erfjebt. ftn btcfer 33ejicf)ung fjtnft
unfer (Sbronometer eben. Ces fann bodj fein,
fie hat ettoa ©elenfrfjeumatismus, unb aalt
fictj bann fünf Tage lang im SBett; ba foïï
bann einer herausbringen, tote fpät es tft.

Jhtrj gefagt, es ift jiemlidj übet obne Ubr.
Sas ©djlimmfte ift aber, bafe icfj burdj biefe
Konfteïïation tjäufig ju fpät jur Sfrbeit
fomme.

SJÎan bat's mir audj fdjon gefagt. kommen
Sic pünftlidjer, ©enoffe. ©onft befommen
©ie einen Stnranjer.

Sîatûrlidî gebe idj mir ÎOÎûtje unb ftebe
mit ben ©übnern auf.

9îa, unb im ©ommer ftefje tdj nadj ber
©onne auf.

33ei meinem Cfen, auf bem gufeboben
befinbet ftdj eine jiemlidj grofee Slusböblung
in ber Slrt eines Sodjes unbefannten Ur»
ftmtnges. Unb toenn bie ©onne bis an bas
Socb fdjeint. fo ift obne bief SBorte ju ma»
djen: 5 Minuten bor fieben, unb ba fjeifef
es aufftefien. mein £>err!

Sodj übrigens, audj bie ©onne, bies jiem»
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fidj pünftfidje ©eftirn, fjat mtdj neutidj be»

trogen. Sîeulidj rife id) midj aus ben Riffen
unb fdjau auf meine Sîaturufjr unb fefje:
bis jum Sod) ift nod) jiemlid) roett. Sllfo,
benfe tdj, es tft erft fjaffjfiebert. Sa fann
id) toobf nod) eine fjalbe ©tunbe pennen.
ftà) böfe eine fjalbe ©tunbe, ftebe bann ofjne
Site auf unb gelje jum Sienft.

fommft ju fpät", fagt man mir.
ftd) traue meinen Ojren nidjt.
Slber roiefo benn?", fage idj.
$aroof)l," fagt mau mir, fteïïen ©ic

fid) bor: um jtoanjig SJÎinuten ju fpät."
33rüber," fage idj, ba ftimmt ettoas

nicbt. Stbfolute Unmöglidjfeit!"
Ser Sjertoalter fagt: Seine Ubr gebt

bicïïcidjt nadj."
fta," fage idj, natürlidj, bic Ubr ift

fdjulb. 33ielmcbr, bas Sodj gebt," fage idj,
nacb, unb nicfjt bte Ufjr."

Ta erfläre idj ihm aïïes, loie es ift.
Ter 33erroafter fagt: Slffe ©adje. ftd) bin

felbft lange fteit nach einem Sîagel in ber

©arbincnlciftc aufgeftanben. Ta fing aber

Der Ueberlebende

Sie ©ame: Mo @ie (inb ber einjige Ueber»

lebenbe einer ©rbiffgfatafircpbe Srja'blen @ie mal."
©er 33 et tier: 3cb, batte ba« ©djiff »ecfetjlt !"

unfere ©arbinenleifte att, fid) ju fenfen
Unb bei Ttr fjat offenbar fid) bas £aus ge»

fenft."
SJtein .Çaus tft jroar nidjt gefunfen, bodj

fpäter fteïïte es fidj heraus ber gufe»

boben fjatte roirflidj etroas nadjgegeben. SBe»

gen bes Käferdjens. Ser Käfer bat halt ben

33alfen gefreffen. 33afb glaube idj, roerbe idj
ntdjt mehr auf ben 33oben, fonbern auf ber

Sede midj einrichten müffen. ©onft aber

gefjt's ©ott fet Sanf orbentlidj.
Tos ©efdjäft gebt. Tas 33ureau fdjreibt.

SBafferroagen loerben fabrijiert. ©ebulb

bridjt Cctfen.

*

Ser Slrjt fjat ifjm 33eroegung im ©rünen
berfdjrtcben."

Sat er bte S3orfdjrift befotgt?"
§m, ja, er fpielt jeben Tag jtoei ©tun»

ben 33iïïarb."
*

Seute bin idj an Seinem Saufe borbei»

gegangen."
SJceinen beften Sanf." *

£te SJÎufif tn unferer 9îad)barfd()aft

I. Preis aus unserem Wettbewerb.

SJÎein Sîadjbar befjauptet, ©egenroart fei

©umme aïïer gefcfjtdjtlictjeit 33cgebenfjeiten,

Ioic ber ©ugelfjopf bas Sßrobuft fämt»

lidjer 3utaten. SSorjons!

Sie ©djöpfungsgefdjidjte entfjäft feine

©übe bon SJÎufif. Sarum fjeifet adj!

jene Gspodje: ^arabies!
Sann aber gings los! SJÎofes ©djroefter

SJÎirjam crfanb bie ^anbpaufe, ftubal bie

pfeifen unb ©eigen, Sabib fpielte Sßfalter

unb Sarfe, §omer bie S3anfföte, Orpfjeus

jupfte bic arme Seier, ber befpfjinrcitcnbc
Strien bic SBicnerjitbcr; fto\ua bas Saïï»

jafjrsljont unb bie Trompeten bon $eridjo!
Geine Jungfrau Gäcilia, loarb Gcrfinbcrtn
ber Kirdjenorgel, ïfJrtnj Karncbaf fam mit

©djnarren, ftoh. ©eb. 33adj mit bem toofjl»

tentperierten Ktabier, SJÎojart mit einer

3auberflötc angerüdt. ©tepbenfon erfanb
bic Sofomotibe, SBagncr bas ^ufunftsor»
d)efter, 33cnj ben Gcjplofionsmotor, 33ofd)

bic Sfutofjupe, ber SBanbcrbogel Tippelcr bic

Sanborgcl, Ccbifon ben ©ramofong. Klint»

perinsfr) bie S3afafatfa, ©eneral 33ootf) bas

Sarmonium, ein Eubaneger bas ©aropfjon
unb 33 ^ajjfpejiafinftrttmente! Unbefannt

ift bie öefdjicbte ber Klarinette, ber Tampf»

firene, bes Triangels, bes Sampffjammcrs
ufm. ufro.

1927 fonftaticre tdj fdjaubcrnb bic Sîidj»

tigfeit jener 33djauptung! 23ittc:

Ccin fjanborgclnber ©oafför redjts Itnfs
ein ^otelrabio; über mir jaufenber 33Icdj»

tridjtergefang nebenan Sîotjûdjtigungs»
gefdjrei eines 33edjftcinftügcfs Sofomo»

tibcngcfdjrci, 3JîanboIincnflub»©cjloitfcfjcr,
©aragenfpcftafel, Slriengcjammer
Salleltctnjufulujafjabaja mein Tödjtcr»

lein brefdjt 22 SJÎoïïtoulcitcru täglich! Kling»

gtanggloria bei Tee unb Tanj!
Unb ict)?

ftch borjtefje bas Sfjrimitibfte:
ftd) pfeif brauf!! x, SrcuIer

*
SJÎeine grau unb id) leben ja fefjr glüd»

ticb miteinanber. ©ic fjat nur einen geb»
1er: ©te fpridjt immer bon ifjrem borigen
SJÎann."

Ta fönnen ©ie ja noctj jufrieben fein.
SJÎeine fpricfjt immer bon ifjrem jufüuftigcn
SJÎannc."

*
Siener: Ser Slrjt ift fjier, §err Sßro»

feffor."
Sßrofeffor: ftch habe je|t feine geit, fagen

©ie, bafe idj franf bin."
*

SBeldje ©üube brüdt benn Stdj, mein
.Sttnb?"

SJteinc Gcttetfeit läfet mir feine Stufjc. ftd)
ftefje ben ganjen Tag üor bem ©ptegel unb
berounbere meinen fdjönen Körper."

SJfeinc Todjter, bas ift feine ©ünbc, bas

ift nur eine Csinbtlbung." *

6

Das Loch
Humoreske von IVIicbael Zoscnìscnenko.

Äus dcm Russischen üociseyt v^n Bcis Belêky.

In Europa, sagt man, sollen die Uhren
einfach spottbillig sein. Dort bekommt man
sie beinahe umsonst.

Umgerechnet kostet so eine Uhr achtundvierzig

Kopeken. Tas nenne ich tüchtig!
Uud bei uns ist für dies Geld nur ein

Sekundenzeiger und auch der kaum zu kriegen.

Das ist schon schlimm!
Jawohl, schlimm, und doch nicht so sehr.
Es wäre möglich, daß bei uns der Trust

der Präzisionsmechaniker mit anderen Fragen

beschäftigt ist. Möglich ist, daß er gänzlich

andere, gewaltigere Ziele verfolgt.
Vielleicht fabriziert cr dic ganze Zeit Wasserwagen

oder Pillen gegen Kopfweh. Jch weiß
es nicht.

Toch Uhrcu macht er scheints keine. Er
hat Wohl anderes zu tun.

Nnd eigentlich, wie soll man da sagen, so

'ne Taschenuhr ist bei unserem bescheidenen
Leben keine nnnnigänglichc Notwendigkeit.
Sie ist, dürfte man sagen, bei Tageslicht
sogar überflüssig. Sozusagen ein überflüssiger
Ballast, der nur die Hose uach unten zieht.

Denn, wann man von der Arbeit
weggehen soll, hah, wie gut man das merkt.
Schlafengehen kann man wiederum auch

ohne Uhr. Futtern kann man Wohl auch,
indem man nur seinen Geldbeutel uud
seinen Hunger befragt.

Hingegen, Brüder, zur Arbeit aufstehen
ohne Uhr, das ist, um mich kurz zu
fassen, sogar sehr schlimm.

Natürlich kann man z. B. beim Nachbarn
nachfragen. Oder zum erstbesten Bahnhof
laufen, und dort nachsehen, wieviel Uhr es

ist, doch so ganz einfach ist die Sache Wohl
nicht.

Auch der Nachbar kann normalerweise
keine Uhr besitzen.

Mein Nachbar z. B. steht selbst auf, wcnn
ich aufstehe. Und ich stehe auf, wenn er
aufsteht, oder wenn die Hauswirtin sich erhebt.
Nur daß die Hauswirtin sich nicht immer
Pünktlich erhebt. Jn dieser Beziehung hinkt
unser Chronometer eben. Es kann doch sein,
sie hat etwa Gelenkrheumatismus, und aalt
sich dann fünf Tage lang im Bett- da soll
dann einer herausbringen, wie spät es ist.

Knrz gesagt, es ist ziemlich übel ohne Uhr.
Das Schlimmste ist aber, daß ich durch diese

Konstellation häufig zu spät zur Arbeit
komme.

Man hat's mir auch schon gesagt. Kommen
Sie Pünktlicher, Genosse. Sonst bekommen
Sie einen Anranzer.

Natürlich gebe ich mir Mühe und stehe

mit den Hühnern auf.
Na, und im Sommer stehe ich nach der

Sonne auf.
Bei meinem Ofen, auf dem Fußboden

befindet sich eine ziemlich große Aushöhlung
in der Art eines Loches unbekannten
Ursprunges. Und wenn die Sonne bis an das
Loch scheint, so ist ohne viel Worte zu
machen: 5 Minuten vor sieben, und da heißt
es aussieben, mein Herr!

Doch übrigens, auch die Sonne, dies ziem-
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lich Pünktliche Gestirn, hat mich neulich
betrogen. Neulich riß ich mich aus den Kissen
und schau auf meine Naturuhr und sehe:

bis zum Loch ist noch ziemlich weit. Also,
denke ich, es ist erst halbsieben. Da kann
ich Wohl noch eine halbe Stunde Pennen.
Jch döse cine halbe Stunde, stehe dann ohne
Eile auf und gehe zum Dienst.

Kommst zu spät", sagt man mir.
Jch traue meinen Ohren nicht.
Abcr wieso denn?", sage ich.

Jawohl," sagt man mir, stellen Sic
sich vor: um zwanzig Minuten zu spät."

Brüder," sage ich, da stimmt etwas
nicht. Absolute Unmöglichkeit!"

Der Verwalter sagt: Deine Uhr geht
vielleicht nach."

Ja," sage ich, natürlich, die Uhr ist

schuld. Vielmehr, das Loch geht," sage ich,

nach, und nicht dic Uhr."
Ta erkläre ich ihm alles, wic es ist.
Ter Verwalter sagt: Alte Sache. Ich bin

selbst lange Zeit nach einem Nagel in der
Gardinenleiste aufgestanden. Da fing aber

Oer Ilekerlekencle

Die Dame: Also Sie sind der einzige
Ueberlebende einer Srinffekatastrephe Erzädlen Sie mal."
Der Bettler: Jch halte das Schiff verfehlt!"

unsere Gardinenleiste an, sich zu senken...
Uud bei Tir hat offenbar sich das Haus
gesenkt."

Mein Haus ist zwar nicht gesunken, doch

später stellte es sich heraus der
Fußboden hatte wirklich etwas nachgegeben. Wegen

des Käferchens. Der Käfer hat halt den

Balken gefressen. Bald glaube ich, werde ich

nicht mehr auf den Boden, sondern auf der

Decke mich einrichten müssen. Soust aber

geht's Gott sei Dank ordentlich.
Tas Geschäft geht. Tas Bureau schreibt.

Wasserwagen werden fabriziert. Geduld

bricht Eisen.

Der Arzt hat ihm Bewegung im Grünen
verschrieben."

Hat er die Vorschrift befolgt?"
Hm, ja, er spielt jeden Tag zwei Stun-

den Billard."

Heute bin ich an Deinem Hause

vorbeigegangen."

Meinen besten Dank." *

Tie Musik in unserer Nachbarschaft

I. ?reis sus unserem Wettbewerb.

Mein Nachbar behauptet, Gegenwart sei

Summe aller geschichtlichen Begebenheiten,
wie der Gugelhopf das Produkt sämtlicher

Zutaten. Voyons!
Die Schöpfungsgeschichte enthält keine

Silbe von Musik. Darum heißt ach!

jene Epoche: Paradies!
Dann abcr gings los! Moses Schwester

Mirjam erfand die Handpauke, Jubal die

Pfeifen und Geigen, David spielte Psalter
und Harfe, Homer die Panflöte, Orpheus

zupfte die arme Leier, der delphinreitcndc
Arion die Wienerzithcr- Josua das Hall-
jahrshoru und die Trompeten von Jericho!
Eine Jungfrau Cäcilia, ward Erfinderin
der Kirchenorgel, Prinz Karneval kam mit
Schnarren, Joh. Seb. Bach mit dem

wohltemperierten Klavier, Mozart mit einer

Zauberflöte angerückt. Stephenson erfand
die Lokomotive, Wagner das Zuknnftsor-
chester, Benz dcn Explosionsmotor, Bosch

die Autohupc, der Wandervogel Tippclcr dic

Handorgel, Edison den Gramofong. Klim-
perinsky die Balalaika, General Booth das

Harmonium, eiu Cubaneger das Saxophon
und 33 Jazzspezialinstrumente! Unbekannt

ist die Geschichte der Klarinette, der Tamps-

sirene, des Triangels, des Dampfhammers
usw. usw.

1927 koustatiere ich schaudernd die

Richtigkeit jener Behauptung! Bitte:
Ein handorgelnder Goafför rcchts links

ein Hotelradio; über mir jaulender
Blechtrichtergesang nebenan Notzüchtigungs-
geschrei eines Bechstcinflügels Lokomo-

tivcngeschrei, Mandvlincnklub-Gezwitscher,
Garagcnspektakcl, Ariengcjammcr
Hallellelnjillnlnjahahaja mein Töchtcr-

lein drescht 22 Molltonleitern täglich! Kling-
glanggloria bei Tee und Tanz!

Und ich?

Ich vorziehe das Primitivste:
Jch Pfeif' drauf!! K. ?rà

-t-

Meine Frau und ich leben ja sehr glücklich

miteinander. Sie hat nur einen Fehler:

Sie spricht immer von ihrem vorigen
Mann."

Ta könncn Sie ja noch zusrieden sein.

Meine spricht immer von ihrem zukünftigen
Manne."

5

Diener: Der Arzt ist hier, Herr
Professor."

Professor: Jch habe jetzt keine Zeit, sagen

Sie, daß ich krank bin."
-I-

Welche Sünde drückt denn Dich, mein

Kind?"
Meine Eitelkeit läßt mir keine Ruhe. Jch

stehe den ganzen Tag vor dem Spiegel und
bewundere meinen schönen Körper."

Meine Tochter, das ist keine Sünde, das

ist nur eine Einbildung." '

t>
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